
den kinsatz für einen stetigen Dialog mıt Andersdenkenden gegeben Im
„theologischen Rückb Ende des Buches schreibt Vorgrimler ber die
Aufgabe der Theologie, S1e trage E  IN  n miıt den Bischöfen die Verant-
wortung für eine Bildung VO  } Menschen, die imstande sind, kommunikativ
Rechenschaft ber ihre Hoffnung geben”, wobei das Spezifikum der WI1S-
senschaftlichen eologie „die kritische Begleitung der Glaubensverkündi-
gung  44 sSe1 5 387) Immer wieder Trzählt Vorgrimler anschaulich Begeben-heiten, 1n denen eutlc. wird, wWwWI1e diesen Grundsatz seinem Leben
Uum.  etz hat

Es beim Lesen nicht Immer eicht, den theologischen roten en in
der and behalten ÖOder, eın anderes Bild bemühen (Ift sieht an
den Wald VOT lauter Bäumen nicht Das kann Leser liegen, aber auch
daran, ass die Detailverliebtheit der arstellung überbordend wird. Was
tragt dUus, ass Vorgrimler miıt SEINemM Bischof bei eiıner Auto-

1MmM münsterländischen ottu „geblitzt“ S 357) wurde oder ass der
Sohn eiINnes Freundes „ 200 Karnevalsprinz 1n Münster“” S 233) wurde? Hät-
te das Lektorat nicht 1er seiner Aufgabe walten müssen?

Dass Vorgrimler polarisiert, wird den Reaktionen auf Se1INe Veröffent-
lichungen deutlich und ist ihm auch selbst bewusst. Man gewıinnt das ( e°
fühl, ass 1es als Bestandteil se1ines Lebens akzeptiert hat un:! dessen

e1iINnes Menschen lesen kann, der sich und anderen nichts mehr beweisen
pa  ase mıt sich selbst 1mM Reinen ist. Dass zn hier die Autobiografie
INUSS, xibt dem Buch eınen unverwechselbaren Charme

Vicco VOonNn U1LOW

Gesine Dronsz/Martın Leutzsc.  arald Schroeder-Wittke (He.), Z wischen Polıitik
und elig10n. Der „Kamp Paderborn 1604 und SPINE Kezeption (Beiträge DA
Westfälischen Kirchengeschichte, Band 31); Luther-Verlag, Bielefeld 2006,
204 SS Abb., brosch

Der Band vereinigt die Vorträge, die anlässlich einer Vortragsveranstaltungder Paderborn 29 pri 2004 un: elInes 5Symposions 30) pri2004 gehalten wurden. Das ymposium mıt dem ema „Liborius Wichart
un! die Folgen”“ War VO Institut für Evangelische Theologie der
für Kulturwissenschaften der Universität Paderborn und dem Evangeli-schen Ichenkreıls Paderborn veranstaltet worden.

Das Buch ist drei Teile gegliedert. Der erste Teil tragt den 1te „L1bo-
r1US ichart (ca 1550-30 1604)” un wird mıt dem Grufßfßwort S 13-16
VO  aD} Bürgermeister Heinz aus röffnet. Er benennt mıt den Hinweisen auf
den schwelenden Kontflikt zwischen und andesherrn, den SeIDStTDe-
wussten Fürstbischof Dietrich VO Fürstenberg un! die chsetzung der
Gegenreformation „eimıge der Kausalitäten“” (S 19); die das Geschehen VOTL
400 Jahren kennzeichnen.
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Der Historiker Heinrich Schoppmeyer skizziert in seinem Beıitrag „Liborius
Wichart, Bischof Dietrich un Paderborn (S 17-29 die historischen Prozes-
5 die 1604 iın Paderborn aufeinander reffen Für ihn hat un dem (@e-
sichtspunkt der „Frühneuzeit-Forschung”, die das Gewicht auf die Aus-
bildung des modernen Staates legt, die Wichartsche Revolte 1Ur marginale
Bedeutung, S1€e iıst jedoch 1mM Sinne der „Mittelalterforschun  4 als historisches
Ereign1s anzusprechen, weil die städtische Autonomie ihr Ende (S 28)

„Liborius Wichart Politik un eligion”  4 S 31-6 überschreibt der
Paderborner Historiker Tarır Göttmann seıinen mentalitätsgeschichtlichen
Beitrag. Er kommt dem rgebnis, „dass der Herrschafts- und Vertfas-
sungskonflikt ın der Öffentlichkeit der Hauptstadt wesentlich auch konfessi-
one gedeutet wurde” S 62) e1 werden die protestantisch genutzte
Mar  ırche un das Jesuitenkolleg 1in ihrer Symbolik thematisiert. Zaur Spra-
che kommen 1ın kritischer Analyse die iften, die ber die uC Wi1-
charts Z katholischen Glauben un! se1ıine Hinrichtung berichten. I Iie Aus-
führungen machen eutlich, ass dem Glaubenswechsel Wicharts schwerlich
„historische Evidenz zukommt“ S 57}

Miıt dem 1te „Protestantismus un städtischer Republikanismus 1ın
Paderborn VOTr 1604* (S 65-109) verwelst der Berliner Historiker Stefan Eh-
renpreıis auf einen wichtigen Aspekt der VO:  - ihm erstmals edierten Quelle
„Kurzer warhaffter Bericht“”. Die Quelle, deren Autor unbekannt ist un die
ZU Bestand Reichshofrat des Wiıener Haus-, Hof- un Staatsarchivs gehört,
vermittelt wichtige Autschlüsse ber den sozialen Rückhalt Wicharts 1ın der
Maspern-ßauerschaft un 1MmM 1NDI1C auf se1INe politischen Ziele, größere
Unabhängigkeit für Paderborn erreichen. Hıer erkennt der Autor „Ele-
mente eINes städtischen Republikanismus” (S z/1). Da die Quelle Anlass 2ibt,
ber die Situation der Städte 1m Nordwesten des Reiches nachzudenken,
wird die Edition miıt demSC „Paderborn 1M nordwestdeutschen Kon-
text  ‚04 eingeleitet.

In ihrem Belitrag „Ketzer, Protestant, Bürgermeister, Aufwiegler, Maärty-
vr DIie konfessionelle Rezeptionsgeschichte der Fıgur Liborius Wichart
VO his ZuU 20 Jahrhundert” S 11-130) berücksichtigt die Historikerin
(sesine Dronsz die folgenden historischen arstellungen:
Heinrich Gröninger, Wahrhafftige Bekehrung VO Lutherischen ZO-

iıschen Glauben des Liboriu Wichartz, 1604
eorg Joseph Bessem (1781—-1838), Geschichte des Bistums Paderborn, Band

Z Paderborn 1820
DPeter Florens eddigen (1758—1809), Paderbornische eschichte, Meisen-

eım an)18
eorg Joseph Rosenkranz (1803-1855), Die Reformation un Gegenreforma-

tiıon Paderborns 1mM un! Jahrhundert, ünster 1839
Franz VOer (1819—-1892), Geschichte des Kampfes Paderborn 1874
Ludwig Keller (1849-1915), IDie Gegenreformation 1n estfalen und

Niederrhein Actenstücke un Erläuterungen, /weiter Teil (1585—-1609),
18587
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Wilhelm Richter (1854—-1922), Geschichte der aderborn, 1903
Hermann Rothert (1875—1962), Westftfälisch: Geschichte /weiter Band Das

/Zeitalter der Glaubenskämpfe, 1950
Klemens Honselmann (1900-1991), Der amp Paderborn 1604 un die

Geschichtsschreibung, 1968
Nur HIr erwähnt werden Alois hröer (1907-2002, Die Gegenreformation

den geistlichen Landesherrschaften, SOWI1E die gegenwärtigen Auto-
Te  2 Harm Klueting (Geschichte Westfalens, un Arno Herzig (Der
‚Wang ZU wahren Glauben Rekatholisierung VO bis S: Jahr-
hundert, Gesine Dronsz kennzeichnet die konftessionelle und historio-
graphische ellung der Autoren, erläutert die thematischen Ansätze un
referiert die unterschiedlichen Urteile Zusammenfassend stellt S1e test, ass
Vertreter beider Kontessionen den kontessionellen Kontflikt betonen, wäh-
rend andere eın machtpolitsches Kalkül annehmen. Sie vermısst allerdings
beli vielen arstellungen „ein Gefühl für die Situation der evangelischen
Paderborner“”, insbesondere bei O1S chröer (Zitat un Belege 129)

„Die Instrumentalisierung der Gestalt des Liborius Wichart 1n nationalso-
zialistischer Literatur“” (S 131-149) behandelt der Theologe Martın Leutzsch.
br stellt die 1937 erschienene Broschüre „Borl1us ichart“ VO  x Berta Dultz
un! den 1939 VO  e} Max egner veröffentlichten gleichnamigen Roman VO  $
e1: zeichnen iın Wichart bel Unterschieden 1mM Detail einen germanischen
und deutschen Mann, der jede orm VO Knechtscha ämp Dabe!i
kann alı nachlesen, WI1e stark 1: der Wichart-Darstellung Franz VO  a
Löhers Aaus dem Jahr 1874 mıiıt ihren antikatholischen und antijesuitischen
Urteilen verpflichtet sind und der Geschichtskonstruktion anhängen, das
Germanentum sSEe1 durch das Christentum, insbesondere 1in Se1INer O>
ischen Form, überfremdet worden.

DIie Überschrift des zweıten Teils „Evangelisches aderborn eın Reise-
führer”“ (S 151) leitet der etrachtung des Religionslehrers Günter Bıtter-
berg ber „Evangelisches aderborn eın kirchengeschichtsdidaktischer
Verdauungsspaziergang 400 odestag VO Liborius ichart“ 5 153-
162) Bitterberg bedauert, „dass VO  > evangelischer Seite keiner Stelle
die bewegte Geschichte der Reformation erinnert wird” (5 155) Sein adt-
undgang führt deshalb Stätten, die miıt dem eschehen 1m Jahr-
hundert in Verbindung stehen, wobe!i die „Spuren der Gegenreformation”
S 161) nicht ausscC  1eist Eın Desiderat erDl1ıc A der Darstellung der
Reformation 1mM Museum für Stadtgeschichte, die CUueIell Forschungen
och nicht berücksichtigt SINd. Zum chluss plädier für eın Denkmal als
Erinnerungszeichen für die evangelischen C'hristen 1mM Paderborn der eIiOr-
matiıonszeıt

Den dritten Teil, „Reflexionen“” überschrieben (S 163), leitet der sSystema-
tische eologe Burkhard Neumann mıt seinen erlegungen „Evangeli-sches Paderborn?! Okumenische Betrachtungen Z.UT Rezeption un Gestalt
Liborius Wicharts (aus römisch-katholischer Perspektive)” eın (S 165-174).
Für ihn kommt darauf d ass sich das katholische Paderborn, das für ihn
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deutlichsten 1mM Liborifest hervortritt S 168), nicht IM der bgrenzung
VO  } der evangelischen Kirche definiert” (5 170), sondern anerkennt, ass die
„gesamte Geschichte sowochl der wWw1e auch des Bistums”“ (& _73) auch
das evangelische Paderborn mıit en seinen usprägungen umfasst. Worte
WI1e „Geschichtsverbundenheit“” S 171) und „Traditionsgebundenheit” (S.
172) sind deshalb tragende egriffe se1iner Argumentatıon

Miıt ihrem Beıitrag „Liborius Wichart un! die Okumene edanken un
Fragen (aus evangelischer Perspektive)” S 75-188) ommt Gesine Dronsz
erneut Wort S1e plädier 1im ökumenischen Dialog für die gleichwertige
erkennung der Gesprächspartner un verwelılst auf die Tatsache, ass
„Christentum imMmmer 1n vieltältiger Form exıstert hat“ S 184) Im 1NDII1Cc
auf Paderborn ordert sıe, bei Liborius Wichart die „menschliche 1Va-
lenz  44 (S 186) herauszuarbeiten, aber auch die Stellung Dietrichs VO ÜUrSs-
enberg hinterfragen (> 187) Alternativen ZULI Rekatholisierungspolitik
Fürstenbergs sieht S1€e 1n den Entwicklungen, die seinerzeıt den Territorien
Osnabrück un! Hildesheim eingetreten sind

„Der amp Paderborn’ als Kulminationspunkt eINES innerterritor1ia-
len Grofskonfliktes” S 189-195) betitelt Jürgen Lotterer sSe1INe historischen
Reflexionen. Für entstand der Konflikt, weil Dietrich VO Fürstenberg
sich 1M Zuge se1iner Herrschaftsintensivierung alle Trel Landstände 1MmM
OC durchsetzen musste Loterer sagt deshalb, der Kontflikt sSe1l „struk-
ure erklären”“ (S 190)

„Lasst unls anständig streiten! Eın religionspädagogischer Beitrag ABn

Konfli  orschung Oraben! eiıner groisen EU-Erweiterung‘“  4 ®} 197-202)
ennt ern Beuscher den etzten Artikel In seinen religionspädagogischen
Reflexionen ıtt für eiINe „streitbare eindku  ‚44 (S 198) eın Er warnt VOT

qiner alschen Friedenserziehung un kann deshalb 1mM 1NDl1c auf die
(Okumene formulieren: „Auch Ö1(UII1€I1€ macht LLUT ohne Harmoniezwang
Sinn und Spafs” (5 199)

Biographische Angaben den Autoren un Herausgebern (S 203
eschliefsen den Band, der einen wichtigen Beitrag ZUrT!T Stadtgeschichte Pa
derborns politischer un! kirchengeschichtlicher Hinsicht leistet, ohne
el die westfälische Diımension un den nordwestdeutschen aum aus

den ugen verlieren. In der interdisziplinären un:! interkonfessionellen
Diskussion bleiben Kontroversen Darum ist begrüßen, ass alle Be1-
trage diesem okumentationsban:! vorliegen und damit einem größeren
Personenkreis zugänglich werden.

Helmut USC
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